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Die Strahlentäter bedienen sich zur schädigenden Wirkung auf Mensch und Eigentum:

a)
Elektromagnetischer Felder und Strahlen im weiten Frequenzspektrum mit deren unterschiedlichen Wellenlängen von vielen Kilometern bis hin zu Millimetern im Nieder- und Hochfrequenzbereich (Mikrowellen MW) bei Überschreitung der zulässigen Reizwerte, wobei die physikalische und biologische Wirkung in den einzelnen Bereichen völlig verschieden ist.

b)
Optischer und ionisierender Strahlung wegen der idealen Bündelung, Treffgenauigkeit und extrem hohen Energieübertragung auf Mensch und Eigentum.

c)
Tieffrequentem Schall (Infraschall) und hochfrequentem Schall (Ultraschall).

     Elektromagnetische Felder und Wellen.

      Frequenz = Anzahl Schwingungen pro Sekunde in Hz = Hertz.

      Berührungslose Messung.

Die enormen Frequenzunterschiede der elektromagnetischen Felder und Wellen sind der Grund, daß sie sich nicht nur in ihrer biologische Wirkung sondern auch in ihrem physikalischem Verhalten wesentlich voneinander unterscheiden. Man unterteilt in 3 Hauptbereiche:

I.   Niederfrequenzbereich (0 Hz - 30.000 Hz bzw. 30 kHz).

Der Niederfrequenzbereich wird unterteilt in:

    ULF (Ultra Low Frequency)-Bereich:


  > 0 Hz bis                       3 Hz

    ELF (Extra Low Frequency)-Bereich:


     3 Hz bis                3 000 Hz

    VLF (Very Low Frequency)-Bereich:

          3 000 Hz bis              30 000 Hz

In diesem Bereich spricht man von elektrischen und magnetischen Feldern, die getrennt betrachtet werden können. Wenn wir ihnen ausgesetzt sind, werden unsere Nerven- und Muskelzellen erregt, weil ihre Schwingungshalbwellen lange genug dauern bei Überschreitung der Reizschwelle. Unterhalb dieses Wertes gibt es keine Erregung.

Die Wellenlänge ist groß (größer als 10 km) und die Schwingungen sind so langsam, daß sich die Felder vom Entstehungsort nicht lösen können.

Für extrem langwellige Felder im Bereich von 1 - 100 Hz ist das Gehirn empfänglich wegen der natürlichen Verwandtschaft mit Gehirnwellen:


1 -   3 Hz

Tiefschlaf, Koma



4 -   7 Hz

Schlaf mit Träumen, Tiefe Trance


8 - 12 Hz

Müdigkeit, Kopfschmerzen, tiefer Brummton (Tinnitus)

          13 - 40 Hz

Hellwach, Konzentriert, Schlaflosigkeit, hoher Puls, helles

                                               Zischen wie Luftentweichen aus einem Ventil (Tinnitus)

Bei Einstrahlung entsprechender Frequenzen auf das Gehirn treten ab einer bestimmten Intensität "erzwungene Schwingungen" auf, die entsprechende mentale Zustände hervorrufen.
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1.1  Elektrisches Feld: Meßeinheit: V/m = Volt pro Meter, also Spannung pro Abstand,

       med.biolog. Grenzwert am Schlafplatz 10 V/m.

Elektrische Felder entstehen bereits, wenn elektrische Spannung vorhanden ist, unabhängig davon, ob tatsächlich Strom verbraucht wird. Die elektrische Feldstärke wird durch Stärke V/m und Richtung angegeben.

Elektrische Felder können Mauern nicht durchdringen. Sie können jedoch gezielt beeinflußt und gefährlich verstärkt werden durch manipulierte Elektroinstallation und durch Induktion.

Den größten Anteil haben die 50 Hz-Felder der Stromversorgung. Elektrische Stromdichten beeinflussen vor allem die Zellmembrane. Ihre biologische Wirkung im Körperinneren führt bei 1 - 10 µA/cm² bereits zur Stimulation der Nerven- und Muskelzellen und beginnende Beeinflussung der Hirnfunktion und über 100 µA/cm² zur Beeinflussung der Herzfunktion, Verkrampfung von Muskeln , erschwerte Atmung und Herzkammerflimmern. Aus biologischen Gründen sind wir im Bereich von 10 bis 100 Hz am empfindlichsten.

1.2  Elektromagnetisches Feld: Meßeinheit : nT = nanoTesla, med.biolog. Grenzwert am

       Schlafplatz: 30 nT.

Magnetfelder werden durch bewegte elektrische Ladungen erzeugt, ihre Feldlinien haben im Gegensatz zu den elektrischen Feldlinien keinen Anfang und kein Ende. Sie umschließen die bewegten elektrischen Ladungen, die sie erzeugen, in Form von geschlossenen Kurven. Gegenüber Magnetfeldern sind wir ungeschützt, sie sind in unserem Körper gleich groß wie in der Luft und dringen durch Mauern und Metall hindurch, sie lassen sich nicht abschirmen.

Durch zeitliche Änderung des magnetischen Wechselfeldes entstehen in unserem Körper elektrische Ströme (Induktionsgesetz). Sie verlaufen in geschlossenen Bahnen um die Magnetfeldlinien herum und werden als Wirbelströme bezeichnet.

Sie sind um so stärker:

a)
je schneller die zeitliche Änderung erfolgt bzw. je höher die Frequenz ist. Rechteck-Schwingungen oder gepulste Felder mit steilen Anstiegs- und Abfallflanken verursachen daher kurzzeitig höhere Stromspitzen als die Sinusschwingungen unserer Stromversorgung.

b)
je größer unsere Körperquerschnittsfläche ist. Sie nehmen vom Zentrum zum Körperrand hin kontinuierlich zu.

Biologische Wirkung: Stärkere Magnetfelder erregen die empfindlichen Sehzellen der Netzhaut und führen zu Flimmereindrücken und Verblitzen der Augen zunächst am Rande und wenn intensiver im zentralen Gesichtsfeld. Ebenso sind Brust- und Bauchmuskeln am Körperrand höheren Stromdichten ausgesetzt, so daß sie sich verkrampfen, bevor das Herz durch Herzkammerflimmern gefährdet ist. Beeinträchtigt werden die grauen Nervenzellen der Großhirnrinde für die bewußten Vorgänge sowie Auswirkungen auf das Immunsystem oder die Zellteilungsgeschwindigkeit, z.B. durch die Beeinflussung der Produktion oder Aktivität von Hormonen oder Enzymen. Starker Blutdruckanstieg von Systole und Diastole.
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II.  Hochfrequenzbereich (30 kHz - 300 GHz).

N. Leitgeb vergleicht die Weite dieses Bereichs so: "Wenn die Wellenlänge bei 30 kHz noch größer als der höchste Berg der Erde ist (10 000 m), ist sie am anderen Ende des Bereichs bei 300 GHz bereits auf die Größe eines Sandkorns geschrumpft (1 mm)".

Im Hochfrequenzbereich sind elektrische und magnetische Felder untrennbar verbunden, daher auch "elektromagnetische Felder oder Wellen", beide stehen auf einander senkrecht. Es sind nichtionisierende Strahlen, da das Elektron nicht aus der Atomhülle gelöst wird. Die Schwingungen sind aber auch so schnell, daß sich die Feldlinien vom Entstehungsort, z.B. einer Antenne ablösen und sich wie die Wellen auf einem See im Raum ausbreiten können. Auch Schlitze und Öffnungen in Schutzschirmen können wieder zu Antennen werden und so Wellen in das Innere des zu schützenden Bereiches aussenden.

Elektromagnetischen Wellen (auch Mikrowellen MW genannt) sind unsichtbar, bewegen sich mit Lichtgeschwindigkeit, lassen sich leicht bündeln, wirken treffsicher, gehen durch Wände und Metall hindurch, transportieren Energie, ermöglichen die Wahl einer bestimmten Stärke - von quälend über schwer schädigend bis tödlich -, sind unauffällig und leicht zu tarnen.

Nach dem Zeitverlauf der Wellen gibt es

a)
kontinuierliche Aussendung (ununterbrochen und sinusförmig) allenfalls mit einer Variation der Stärke (Amplitudenmodulation), auch Funkstrahlung.

b)
gepulste Aussendung, bei der die Wellen in periodischer Unterbrechung oder mit aufgesetzten Impulsen ausgesendet werden. Die gepulsten Strahlen sind besonders gefährlich für den menschlichen Organismus. Entscheidend ist die Pulsperiode und der Pulsrhythmus. Rasch pulsierende Strahlen verursachen z.B. totale Schlaflosigkeit mit Blutdruck- und Pulsanstieg über 80/min, eine häufig angewandte Foltermethode als Schlafentzug.

Die biologische Auswirkungen hängt weiter davon ab, wieviel Leistung pro Kilogramm in Wärme umgewandelt wird. Dies wird als spezifische Absorptionsrate (SAR) bezeichnet und in Watt pro Kilogramm (W/kg) angegeben. Die Stärke einer Welle, also ihre Intensität (Leistung pro Flächeneinheit) wird in Millionstel Watt pro cm² (µW/cm²) definiert.

Wenn wir intensiven elektromagnetischen Wellen ausgesetzt sind, wird unser Frühwarnsystem, die Wärmefühler der Haut, umgangen und erst der hinter einer wärmeisolierenden Fettschicht gelegene Muskel erwärmt. Unsere Wärmeregulation ist dadurch behindert. Im Gegensatz zum Niederfrequenzbereich, wo wir bei zu starken elektrischen Feldern durch Haarvibration oder Mikroentladungen und vor zu starken Magnetfeldern durch Augenflimmern gewarnt werden, nehmen wir die Erwärmung durch hochfrequente elektromagnetische Wellen erst wahr, wenn es bereits zu spät ist nämlich mit einem Verzögerungsfaktor von etwa 30 Minuten.

Ist die Erwärmung so stark, daß sie unser Regulierungssystem nicht mehr ausgleichen kann, kommt es zu einem Temperaturanstieg und zu physiologischen, die Lebensvorgänge im Organismus betreffenden Veränderungen. Am größten ist die Empfindlichkeit durch Erwärmung für Hodengewebe und Spermien. Die Bildung von Spermien wird verhindert oder unterbrochen und der Geschlechtstrieb beim Mann erlischt. Ein gewolltes Ziel der Strahlentäter.
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Das größte Absorptionsbvermögen haben Flüssigkeitsansammlungen wie Hirnventrikel, Innenohr, Magen, Harn- und Gallenblase, gefolgt von Blut und Muskelzellen. Das relativ Geringste haben Fettgewebe und Knochen.

Besonders gefährdet durch die Wärmestrahlung ist die Augenlinse, die nicht durchblutet ist und deshalb nicht gekühlt werden kann. Die Folge ist irreparable Trübung und Erblindung an grauem Star.

Weitere biologische Schäden durch zugeführte Wärmemenge:

· Erhöhung der Körpertemperatur um 1 °C ab ca. 4W/kg und damit vorgezogene Alterung.

· Schwerwiegende Auswirkung beim Schwangerschaftsverlauf ab ca. 8 W/kg.

· Ab ca. 20 W/kg Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen, Müdigkeit, Unlust, Angst und Nervosität,      kann sich bis zu Schwindel, Übelkeit und Erbrechen steigern.

· Blutdrucksteigerung.

· Am gefährlichsten ist die Möglichkeit der Verklumpung der Blutkörperchen mit erheblichem Risiko zum Herzinfarkt oder Schlaganfall.

· Mikrowellenhören: der Temperaturanstieg verursacht eine mechanische Druckwelle, die im Innenohr den Höreindruck auslöst, der nicht durch Gehörschutz abzuschirmen ist.

· Beschleunigung des Tumorwachstums.

· Erhöhung der Zellteilungsrate.

· Verminderung der Produktion des Hormons Melatonin.

· Bei Patienten mit Metallimplantaten kommt es durch die Metallerwärmung zu Gewebeschäden und zur erheblichen Blutdrucksteigerung. Diese Patienten sind durch die Mikro-

wellen besonders gefährdet durch extreme Amplitudenverstärkung der Wellen.

· Änderung der Dominanz der Gehirnhälften.

Die zum Schutz vor elektromagnetischen Wellen verwendete Abschirmung bewirkt nicht deren Beseitigung, sondern nur Schwächung.

Indirekte Wirkung elektromagnetischer Hochfrequenzwellen:

Funktionsstörung infolge Störspannungen an elektronischen Geräten wie Computer, Druckern, Mobilfunkgeräten, Faxgeräten, Alarmauslösung, Autoelektronik, Rundfunk-, Fernseh- und Tonbandgeräten, Herzschrittmacher und rasche Alterung von Kunststoffen und Gummi.

III. Höchstfrequenzbereich (über 300 GHz).

3.1  Optische Strahlung.

Optische Strahlung verhält sich einerseits wie elektromagnetische Schwingungen: je größer die Frequenz, je kleiner ist die Wellenlänge, andererseits verhält sie sich wie ein Strom von Teilchen (Quanten), von denen jedes für sich eine bestimmte (Quanten-) Energie besitzt. Die Quantenenergie wird ausschließlich von der Frequenz bestimmt. Die Wellenlänge ist kleiner als 1 mm.

Die optische Strahlung umfaßt nur einen keinen Frequenzbereich. Sie setzt sich aus dem Infrarotlicht, dem sichtbaren Licht und dem Ultraviolettlicht zusammen. Es ist üblich, die
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Strahlung nicht mehr durch die Frequenz, sondern durch die Wellenlänge zu charakterisieren, meist durch Tausendstel Millimeter (Mikrometer, µm) oder Millionstel Millimeter (Nanometer, nm).

3.11 Infrarotlicht.

Infrarotstrahlung gibt ihre Energie sehr schnell ab. Die biologischen Wirkungen konzentrieren sich daher auf unsere Augen und Haut. Man unterscheidet 4 Frequenzbereiche:

extremes Infrarot
1000 µm bis  15 µm
geringe Eindringtiefe,



Erwärmung der Hornhaut und Haut

fernes Infrarot    
    15 µm bis    6 µm
Vordringen bis zur Augenlinse, Linsen-



trübung und Hauterwärmung

mittleres Infrarot
      6 µm bis    3 µm
Vordringen bis in das Unterhautgewebe,



Linsentrübung und Gewebeerwärmung

nahes Infrarot
      3 µm bis 380 nm
Vordringen bis zur Netzhaut



Erwärmung der Netzhaut und der Haut

Unser Auge ist durch optische Strahlung aus zwei Gründen besonders gefährdet: Einerseits haben Schäden der Netzhaut wesentlich gravierendere Auswirkungen als jene der Haut. Andererseits fokussiert unsere Augenlinse die Strahlung und verstärkt ihre Intensität um ein Vielfaches. Als Schutz ist das bloße Schließen der Augenlider zu wenig, die Strahlung geht durch die dünne Haut.

Wie tief die Infrarotstrahlung in der Haut wirksam werden kann, hängt von der spektralen Verteilung ab. Wir werden durch Schmerzgefühl und Schutzreflex gewarnt. Aber es gibt eine Langzeitwirkung: über längere Zeit kann intensive Infrarotstrahlung unsere Haut auf Dauer verändern: sie altert schneller, bekommt eine stärkere Pigmentierung und ein ledernes Aussehen. Darüber hinaus erhöht sie das Hautkrebsrisiko.

Mit Infrarotstrahlung kann man selbst durch Wände hindurch Menschen aufgrund ihrer Wärmeabstrahlung mit Infrarotkameras sichtbar machen und schädigend besenden.

3.12 Laserstrahlen.

Laser können je nach Wellenlänge, Intensität und Zeitverlauf thermische, mechanische und photochemische Wirkungen verursachen.

Laserlicht kann zu Strahlen ideal bis auf kleinste Durchmesser gebündelt werden und behält die Bündelung auf weiteste Distanzen bei und kann trotz kleiner Leistungen Strahlen mit extrem hoher Energiedichte erzeugen.

Die Frequenz- und Bandbreite der Laserstrahlung hängt von der Art des Lasermediums im Resonanzraum ab. Die erzeugbaren Wellenlängen reichen vom Ultraviolettbereich über das sichtbare Licht in das ferne Infrarot.

Die Täter verwenden Laserstrahlen zur Ortung und richten sie auch bevorzugt schädigend und verletzend auf Ober-, Unterkörper und Beine. Die Treffer sind äußerst schmerzhaft infol-






- 6 -ge Haut- und Gewebeverbrennung, da die Zellflüssigkeit explosionsartig verdampft und dabei die Zellen aufreißt. Je nach Intensität ist die Eindringtiefe groß, nicht selten bis auf den Knochen. An der Einschussstelle wird die Haut weggebrannt. Durch Pigmentzerstörung verbleibt nach Abheilung der Eintrittsstelle ein heller Hautfleck.

3.2. Ionisierende Strahlung.

Die ionisierende Strahlung ist so energiereich, daß sie ein Elektron aus der Atomhülle befreit. Man unterscheidet verschiedene Strahlungsarten wie Röntgenstrahlung und radioaktive Strahlung, nämlich die elektromagnetische Gammastrahlung und Teilchenstrahlungen (Alpha-, Beta- und Neutronenstrahlung).

Während die Röntgenstrahlung restlos verschwindet, wenn das Gerät ausgeschaltet wird, ist die radioaktive Strahlung an die Materie gebunden: Sie verschwindet erst, wenn das letzte radioaktive Atom zerfallen ist und das kann auch sehr lange dauern.

Die elektromagnetische Gammastrahlung ist physikalisch gleich wie die Röntgenstrahlung. Wie die Röntgenstrahlung ist sie sehr durchdringungsfähig und kann nur durch viel Masse, z.B. durch Blei oder Beton abgeschirmt werden.

Die ionisierende Strahlung ist so energiereich, daß es keine Sicherheit gibt. Selbst die kleinste Strahlungsmenge ist in der Lage, Schäden zu verursachen. Sie bleiben auch nach Beendigung der Bestrahlung bestehen. Nicht der Momentanwert der Strahlung bestimmt die biologische Wirkung, sondern die Summe der einwirkenden Strahlungsquanten. Deshalb ist nicht mehr wie im Hochfrequenzbereich die spezifische Absorptionsrate, sondern die gesamte Energiedosis das Maß in Wattsekunden pro Kilogramm mit der Einheit Gray (Gy) bezeichnet.


Die biologische Wirkung hängt nicht nur von der Energiedosis ab, diese wird noch mit einem biologischen Bewertungsfaktor multipliziert, der die Art der Strahlen berücksichtigt. Damit erhält man die Äquivalentdosis. Sie wird ebenfalls in Wattsekunden pro Kilogramm angegeben und mit der Einheit Sievert (Sv) bezeichnet.

Akute Auswirkungen hoher Strahlendosen bei Teilkörperbestrahlung:

Haut:
ab  2 µSv
Hautrötung


ab  3 µSv
Sofort leichter Sonnenbrand, der nach ca. 2 Tagen abklingt,



Verbrennungen 1. Grades, nach ca. 2 Wochen abklingend


ab 10 µSv
nach 1 bis 2 Wochen tiefreichende Hautschäden und Blasenbildung



ab 50 µSv
sofortige Schmerzen, noch schwerere Hautschäden

Augen:

ab  2 µSv
Linsentrübung

Ovarien
ab  3 µSv
Sterilität, Rückbildung um so langsamer, je höher die Dosis

Hoden:
ab  6 µS
Sterilität, Rückbildung um so langsamer, je höher die Dosis, bis

                                               zu mehreren Jahren oder sogar auf Dauer

Unsere Körperzellen sind gegenüber Bestrahlung besonders während der Phase der Zellteilung empfindlich. Die biologische Wirkung einer Dosis ist um so größer, je höher die Tei-
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lungsrate einer Zellart ist. Am empfindlichsten sind die Blutkörperchen. Abnehmend folgen in der Reihenfolge Spermien und Eizellen, Haarwurzeln, Talg- und Schweißdrüsen, Magen-, Nebennieren-, Schilddrüsen-, Leber-, Nieren-, Bindegewebs-, Knorpel- und Muskelzellen. 

IV.  Schallwellen.

HighTech macht es möglich, daß Schallwellen gezielt als Waffe eingesetzt werden können, in dem Schall- und Druckwellen gegenseitig verstärkt und fokussiert durch die Luft geschossen punktgenau auf ein Ziel gelenkt werden.

4.1  Infraschall (0,1 - 20 Hz)

Niederfrequenten Infraschall kann man als Schallgeräusch nicht hören, man empfindet ihn als Pulsation und Vibration und als Druckgefühl auf den Ohren, er geht durch Mauern hindurch. Ein Hörschutz hat keine Dämmwirkung. Als extraaurale Wirkung sind folgende Störungen zu benennen wie Appetitlosigkeit, Ermüdung, Konzentrationsminderung, Kopfschmerzen, Verminderung der Leistungsfähigkeit, Magenbeschwerden, Reizbarkeit, Schlafstörungen und Störung des Wohlbefindens.

Weitere Gesundheitsbeeinträchtigung sind Augenbeschwerden, Blutdruckbeeinflussung und Gleichgewichtsstörung, Herzschlagfrequenz, Depression, Durchblutungsstörung, Veränderung der Erythrozyten, Beeinflussung der Hauttemperatur, Hautwiderstand und der Hypophysenfunktion, Verminderung der Magenschleimhautdurchblutung sowie dem Auftreten von Tinnitus mit hell zischendem Geräusch. Infraschall ist schwierig zu messen und wenn mit sehr teurem Meßgerät und wird deshalb von den Tätern bevorzugt angewandt.

4.2  Ultraschall.

Hochfrequenter Ultraschall kann mechanische, thermische und chemische Wirkung haben. Die Schallwellen breiten sich im Körper als Longitudinalwellen aus. Dadurch werden Teilchenverschiebungen und Beschleunigungen verursacht, die zu einer mechanischen Beanspruchung der Zellen und Moleküle führen = mechanische Wirkung. Außerdem wird ein Teil der Energie beim Schwingen der Teilchen aufgenommen und zu Wärme umgewandelt = thermische Wirkung. Die Intensität hängt von der Dichte des Körperstoffes ab, d.h. Knochen nehmen zehnmal mehr Ultraschall auf als Weichteilgewebe. Die Wärme- und mechanische Wirkung des Ultraschalls führen zu einer Erhöhung der Mikrozirkulation des Blutes.

Bei der chemischen Wirkung werden biochemische Vorgänge ausgelöst, wie z.B. Beeinflussung des Diffusionsvermögens durch Membranen (Durchlassen von Teilchen durch die Membranzellwand). Zulange Einwirkung kann die Zellmembran schädigen und es kann zu Ermüdungsbrüchen kommen bzw. zur Änderung der Gewebestruktur und zu Muskelschwund durch Absterben der Muskelzellen.

Weiterhin ist die Beschädigung der Erythrozytenmembran (rote Blutkörperchen) nachweisbar. Bei Überdosis mit Ultraschall werden die beschallten Knochen einer zu starken Erwärmung ausgesetzt, was zu einem Periostschmerz (Knochenhautentzündung) führt.
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V.   Schädigende Wirkung durch elektromagnetische Strahlen und durch Schall

      auf persönliches Eigentum.

       Prinzip des Terrors: ökonomische Schäden zufügen.

5.1  Elektromagnetische Wellen.

Wenn sich elektromagnetische Wellen in Materie ausbreiten, verlieren sie an Stärke, weil ein Teil ihrer Intensität in Wärme umgewandelt also absorbiert wird. Dadurch verursachen sie erhebliche physikalische Schäden an Haussubstanz, an Einrichtungsgegenständen und an Pflanzen. Ein Beispiel sind ihre gravurartigen Verbrennungsspuren, die in allen metallischen Gegenständen wie Platten, Beschläge, Besteck, Schmuck usw. durch Verdampfung und Oxidation (chemische Vereinigung eines Stoffes mit Sauerstoff) entstehen und als untrüglicher Beweis für die Existenz dieser gebündelten Strahlen gelten.

Auch die im metallischen Abschirmmaterial sichtbare Oberflächenverfärbung, ob punktförmig als Strahlenbündeldurchmesser oder als Kontur gezeichnet sind Ursache der örtlich hohen Materialerwärmung durch die Mikrowellen, ebenso die Verbrennungsspuren und Aushöhlungen an den hellen Verblendsteinen des Mauerwerks sowie deren Spuren in Glas, an Bildern und Bilderrahmen. Betroffen sind praktisch alle Einrichtungsgegenstände im Haus, wie Naturholzmöbel und Holztäfelung durch Veränderung der Farbtons und der Maserung.

Die Mikrowellen erzeugen durch die Temperaturerhöhung in Natursteinböden wie Solnhofer Platten Sprünge und Klüfte durch Verschiebung der polygonalen Platten und Lochbildung infolge der Strahlenwirbel, knopfgroße Erhöhungen sowie Kantenbrüche und Farbveränderungen. Im Marmor treten innerhalb kurzer Zeit bisher nicht vorhandene Farbadern und Risse hervor. Der Goldbelag von Bilderrahmen wird abgetragen und Ölbilder werden durch Farbabtragungen beschädigt. Spuren der elektromagnetischen Wellen zeichnen sich in Büchern mit Kunstdrucken ab. Betroffen ist auch Porzellan, Keramik- und Holzplastiken und Gegenstände aus Kupfer (Kupferdachrinnen werden durchlöchert) und Leder.

Holztäfelungen an Wand und Türen bekommen horizontal verlaufende Wellen mit einer Wellenlänge im Zentimeter- und Millimeterbereich und werden dadurch entwertet. Die Außentemperatur der Luft am Haus wird bis 4 °C selbst im Winter erhöht.

Schädigend werden Mikrowellen wegen ihres Heizeffektes von den Tätern auch gezielt auf Nahrungsmittel gerichtet, wodurch deren Haltbarkeit und Vitaminreichtum selbst im Kühl- und Tiefkühlschrank herabgesetzt wird und deren rascher Abbau insbesondere der Zersetzung vor Ablauf des Haltbarkeitsdatums dient.

5.2  Hochfrequente Ultraschallwellen.

Die mechanische, chemische und thermische Wirkung von Ultraschall führt zu erheblichen Material- und Substanzschäden an Haus, Wohnung und Einrichtungen.

Interessengemeinschaft der Opfer von Elektro-Waffen
http://www.mikrowellenterror.de
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